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V Kriegschronik 1916

8 . Mai : Staatssekretär Dr. Delbrück erkrankt.— General P - iaiu wnrde zum Oberbefehlshaber der Armeendes Zentrums rar Sokjsons bis P : . dun ernannt .— Das ganze Grabensystem am Nordhang der Höhe 30»
durch Pommern genommen : der Feind erlitt außerordentlich
schwere Verluste, 4v Offiziere. 1280 Mann gefangen .— Em französischer Angriff be ' Thiaumont brach zusammen .— Lebhafte Artklleriekämpfe an der Tiroler Ostfront und
be : Riva.
— Der Kolomakminister Harcvurt wurde zum Chefjetzretärfür Irland ernannt.— Me Mitglieder der bnlgar' schen Sovranje wurden vom
Reichskanzler empfangen .— Seegefechte nördlich Ostende zwischen deutschen und eng»
«scheu Zerstörern.

Die Probleme der nächsten
Zukunft.

Die „ Köln , Ztg .
" erhält eine Zuschrift auS Berlin ,worin der Standpunkt der Regierung gegenüber den An¬

fragen der konservativen und der sozialdemokratischenPar¬tei im Reichstag dargelegt wird . Die Ausführungen dürf¬
ten wvbl als eine vorgreifende halbamtliche Beantwor¬
tung der beiden Anfragen zu betrachten sein , bevor der
Reichskanzler selbst im Reichstag seine Erklärung ab¬
geben wird , wie Staatssekretär Helfserich in Aus¬
sicht gepyllt hat . — Nach der nicht ungeschickten Ein¬
leitung des Artikels könnte man fast annehmen , daßer hauptsächlich an den gebildeten Mittelstand gerichtet
sei , von dem gesagt wird , daß er am schwersten unter
den Einwirkungen des Krieges zu leiden habe und daß
davon eine gewisse Herabsetzung der geistigen Kultur -
betäligung in Deutschland ans Jahre hinaus zu be
fürchten sei . In dem Artikel heißt es n . a . :

Die Rcichslimiptstndt trägt das Gepräge einer groß :
sottden , ruhigen Provinzstndt . Das ist ein Symbol des Kri
tebens , das sich jetzt auch der letzten Spur des Lnrns
lschrgt hat . der in der Deraendun" von Zeit und lau

Oietbelm von VucbLnberg .
Schwarzwälder Dorfgeschichte von Berthold Auerbach .
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Mil bcs .nwerem Behagen und listigem Augenzwin¬
kern svielte oer Steinbaner wiederholt darauf an , daß
sie morgen einen Schwarzkünstler ( so nannte er stets
spöttisch

'
die Brandstifter ) eintun wollten , damit die

Vrandi 'iener nicht immer wachse .
Anfangs hörte Diethelm ruhig zu , bis er glaubie ,

daß Stillschweigen ihm mißdeutet würde , und bald war
er mit dem Steinbaner im heftigsten Streit . Der Stein -
lauer , der stets so kaltblütig und wortkarg war , zeigte
sich unbändig wild , wenn er in Zorn gebracht wurde . Er
lwß es an gedeckten und doch bitier hässigen Reden (gegen
Siethelm nicht fehlen, und nur dem Schultheiß von Rel¬
linghausen gelang es , Tätlichkeiten zn - vermeiden . -

' '
Als trüge er noch all das Lärmen und Schreien im

Kopf , sv wirr kam endlich Diethelm in seinem Quartier
an und faßte den festen Borsatz, noch das letzte zn «tun ,
und . ohne ein Zeichen der Betroffenheit den morgigen
Verhandlungen beiznwohnen .

Mitten in der Nacht erwachte er , er war an -einem
Schrei ausgcschreckt, den er noch wachend zn vernehmen
glaubte . Er hatte im Traume seine Iran krank gesehen ,
und sie ries ihm mit so jammervoller Stimme , daß
sein Herz noch laut pochte . Er machte sich rasch -ans, Der -
ueß das Hans und die Stadt und eilte heimwärts . Jm -
ner fester glaubte er daran ) daß seine Frau mit dein
^ode ringe und nicht sterben könne, bis
w bei ihr sei , und daß sie noch ' im
Sode ihn so sehr liebe, daß sie ihn wegrief von lall den
schrecken , die seiner harrten und denen er vielleicht doch
licht Trotz bieten könne . Die nie ganz erloschene Zu -
reignng zu seiner Frau flammte, in ihm ans, und wei¬
lend wie ein Kind rannte er dahin . Am Herbsthimmel
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wuiern , ver Ausstattung und des Genusses befiehl , uns der !
i Hs 'ch noch im Heim des Kriegsgewinnlers weiterlebt. !
f Daß die Theater Abend für Abend überfüllt sind , erklärt sich i
i r-ns dem Bedürfnis der Gebildeten nach innerer Erhebung, d-'-z

^ b -.-rüächlichen nach Zerstreuung und daraus , daß viele Lerne i
sür derlei Ausgaben Geld übrig haben . Die Angehörigen des -
gebildeten Mittelstandes gehören im allgemeinen gewiß nicht ,

1 dagu , ihnen zehrt die Anschaffung des Notwendigen Erspar - l
, niae und Einkommen auf. Eine der trübsten Krieqswirkungen
2 ist die wirtschaftliche Schwächung der knitnrtragcnocn Schicht ,

'
. der Leule , denen ein leidliches Einkommen zwar den Luxus i
: verbot , aber die Pflege der geistigen Werte ermöglichte und !
- deren wichtigstes Streben die eigene geistige Förderung und die i
i so . mnlti'ge Ausbildung der Kinder war . Sie ringen heute härterals jede andere Klasse und werden nach dem K. lege härter zu !

ringen haben . Das bedeutet eine gewisse Herabsetzung der
geipw.en Kulturbetätigung in einer breiten Schicht auf Jahrehinaus . Notgedrungen wird auch in diesem Bestandteil desVolles das Streben nach Erwerb die kommende Periode aus-
siillenWir werden ja zu so viel schönen Ddnge» künftigkein : Zeit mehr haben , werden mehr spartanisch als atheniensisch
Icb .-n -.niisse » , wie es jetzt schon die eherne Notwendigkeit-wbicut .

Kennzeichen des deutschen Lebens der Gegenwart ist die !
Erreichung des höchsten Standes der organisatorischen Erfassung
l ! er Vorräte von Rohstoffen und Nahrungsmittel » , die rcst- j
!o e Mobiimachung alier meuschlicheu Kräfte und die äußerste !
Sparsamkeit der Lebensführung in icdcr Beziehung. Der auf-merkiame Beobachter kann feststem » , daß der vollendete Zu¬
stand mit mehr Geduld ertragen wird , als sein Beginnen vor
einem Jahre. Es ist die innere Einstellung auf das Unver¬
meidliche, es ist aber auch die sichere Hoffnung , daß wir
» ns der Peripetie der Tragödie Europas nähern. Es ist die
i .en erwachende Entschlossenheit , die nach dem langen Kämpfedas gute Ende steht . Die drei bestimmenden Faktoren dieser
Barnusst'cht bilden die inststttrischeil Ereignisse an der West-vom , der Tauchbootkrieg und die Entwicklung in Rußland .Alles andere erscheint demgegenüber nebensächlich. In der
Zuversichl , daß , ivas so erfolgreich begann, auch erfolgreichdie Voraussetzungen sür erneu günstigen Frieden . beeinflussenwird, und in rer Gewißheit, daß wir , wenn auch mit schwer ,
„ u crti ag-nden Einschränkungen, den Zusammenbruch durch Hunger
nicht zu fürchten brauche » , werden alle Beschränkungen mit
Ruhe tzingenonimen . Daß der Friede uns Sicherheit gegen die
WieArluhr der fürchterlichen Leiden und Lasten bringen muß ,tuche Mberzcngung ist ebenso sicher wie . die , daß sich -der
Krieg einen : für uns günstigen Ende nähert .

Ale wiederholten Negiernngskundgebungen und das Ver-
iranen , daß . wenn es so weit ist , die Heeresleitung zunächstdas Mo . : nehmen und gemäß der Kriegslage, das zu unserer ,gesicherten aroßstaatlichen Weiterarbeit Nötige fordern wird , i
bieten zunächst Sicherheiten genug . Andererseits ist es selbst. -
verständlich , daß in diesen Smnden des entscheidenden Ringensund der entscheidenden Entwicklungen eine offizielle Kundüe- '

vung für unzweckmäßig gehalten wird . Es ip eine Binsenwahr¬
heit , daß über den Friedensschluß die militärische Lage ent¬
scheidet , und daß im gewaltigsten Koali'tionskrieg der Welt¬
geschichte der Friede nicht diktiert , sondern durch Verhand¬
lungen erzieir wird . Es ist die Binsenwahrheit aller Verholst
Rügen , daß man seine Forderungen , abgesehen von den ol, -

incinste» , grundsätzlichsten , nicht auf dem Markt äusschreit .
Es ist die Selbstverständlichkeit dieses Kriegserlebnisses, das
uns in seiner Ausdehnung durch unsere ungünstige geographische
Lage , diese unglückselige Mitgift Deutschlands , beschert wurde ,
daß der Lohn der Opfer die Sicherheit vor einem ähnlichen
Erlebnis sein muß . Es ist ebenso selbstverständlich , daß wir
als Kriegscrgebnis die möglichste Erleichterung des wirtschaft¬
lichen Wiederaufbaus üavontragen müssen . Das übrige ist ejne
Vertrauensfrage . Berzichtfrieden, Annexionsfrieden, sind leere
Schiagwvrter, die agitatorisch mit dem Inhalt des Mißtrauens
gefüllt werden . Dieses Mißtrauen soll dazu beitragen, be¬
stimmten politischen Weltanschauungen in einer Angelegenheit
zum Siege zu helfen , die vor allem nach den Kriegserlebnissen
und den deutschen Bedürfnissen begründet werden muh. Daß
die deulschs Regierung nicht sozialdemokratisch -pazifistisch ist .
braucht , dächten wir . nicht mehr ausdrücklich versichert zu
werden , daß sie nicht napoicoiiische Eroberungsgelüste hat , steht
ebensi fest . Soll sie beides heute noch einmal versichern ?
Jeder Vernünftige wird das für überflüssig halten. Daß
sie mit der Heeresleitung wie bisher , so auch in der Frieden

>:-e Schritt für Schritt , Stunde für Stunde zusammenarbeile»,,
wissen wir . Was wir verlangen, ist. daß sie das Problem
unserer Zukunft richtig erfaßt und sich darüber unter Mitwir¬
kung alier derjenigen

" orientiert , die hierzu etwas Wichtiges
zu

'
sagen haben , und daß sie . wenn es soweit ist , demgeinff-

v .uhandclt . Daß ! » - die Forderungen aller Parteien, e i
Truppen und Verbünde deutlich vorgetragen werden , ist not¬
wendig und nützlich. Darüber hinaus müssen wir vertrauen ,
schon deshalb, w : il kein Fernstehender die Verhältnisse in
diesem Kriege überblicken und gegeneinander abwagen kann.

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 7 . Mai . (Um'

Mch.)
Westlichem Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :
Bei Lens und Arras erreichte der Art ' lleriekamps

abends wieder größere Heftigkeit. Er dehnt sich üb . r
Gucudcevurt weiter nach Osten aus . Ter Feind s . tzch
die Beschießung von Saint Quentin fort , die in der
Stadt Brände ukid an "der Kathedrale erneute Beschä¬
digungen hervorrief .

schossen Sternschnuppen in weitem Bogen hin und her,
mit vertrauender Innigkeit sprach Diethelm beim Auf¬
blicke den Wunsch ans , daß seine Frau leben bleiben !und
alles mit ihnen gut sein möge.

Kaum eine Stunde war Diethelm gegangen , als er
vor einem Berge wie festgewurzelt stand ! Wehe ! Von
der Bergesspitze herunter kam wie aus dem Himmel her¬
aus eine Herde Schafe , die blökten so jämmerlich , wie
damals in den Flammen . Diethelm setzte sich nieder und
wusch sich die Augen mit dem Tan , der auf hem «Grase
lag , er wollte gewiß sein , daß er nicht träume . Er schlug
die Augen aus aber immer näher , immer näher kam Vs
wie ein Hirt und eine Herde, und ans der Brust sTiet-
helms rang sich der Schrei los : , i

„Was willst du ?"
Keine Antwort . J 'm Laub ans dem Wege raschelten

Schritte . Ist das der Gang des Geistes ? Es nahte sich,
und jetzt stand es vor ihm.

„ Seid Jhr ' s . Diethelm ?" sprach eine Stimme .
„ Bist dn' s , Munde ?" rang Diethelm heraus .
„Ja . Wie kommt Ihr daher ? Was habt Ihr ? Aber

das geht mich nichts an . Eure Frau schickt mich !zn
Euch, Ihr sollet gleich heimkommen, sie liegt schwer
krank. Jetzt Hab ' ich's ausgerichtet , und nun red ' ich
kein Wort mehr mit dem Diethelm , so lang er lebt .

"

„ O Himmel ! O .Himmel ! Ich hab 's geahnt , daß
meine Frau todkrank ist, " schrie Diethelm . „ Hilf mir
ans, Munde , ich kann ja nicht anfstehen .

"

„Meinetwegen . So, " sagte Munde , ihn aufrichtend,
„ Ihr seid mein Feind , aber ich will 's doch tun .

"
„Ich bin nicht dein Feind , gewiß nicht, gewiß nicht,

Munde , glaub ' mir . Meine Frau weiß das auch. Warum
hat sie just dich geschickt ?"

„ Sie - hat mich grad in der Stunde , wo ich zum ,
Manöver sortgewollt Hab'

, rufen lassen und hat mich i
noch gebeten , Euch gut Freund zu sein, ich hab 's ihr !
aber nicht versprechen können. Nie , nie werd' ich Euch j
aut Freund , so gern ich auch Eurer Frau nochjwas Dutim

getan hätt '
. Ich muß meinem Vater vor allem Wort hak

ten und lügen kann ich nicht, auch nicht zu «einem ,
'da¬

stirbt . Ich Hab ' Eurer Frau versprochen, Euch gleich z :
melden, daß ihr heimkommen- sollet . Ich Hab ' mein
Versprechen gehalten und will nicht danach forschen , wa¬
rum Ihr in einsamer Nacht da umherlaust . Taneber
leg ' ich Euch nichts in dm Weg , vor mir kann Ider Tiek-
helm auch ruhig sein, wenn er 's vor sich auch kann /

Schnell eilte Munde davon und hörte nicht daraus
daß ihm Diethelm noch nachrief, er möge ihn begleiten

Wie lraumwcmdelnd ging Diethelm in die Stadi
zurück . Im llmschauen gewahrte er wieder die zerstreuter
Weißen Punkte ans dem Berge , und jetzt erinnerte ei
sich, daß das ja nur Kreidefelsen waren , die hierzulantn
auf dm Bergen liegen gelassen werden, um die Tamm
erde vor Abschwemmungen zu wahren . Im Wirtshan -
schrieb er einen Brief an den Vorsitzenden und schickt!
ihn doch nicht ab ; er wartete mit Ungeduld auf !den Mor¬
gen und eilte in aller Frühe zu dein Vorsitzenden, ihn -
ankündigend , welche Botschaft ihm ein Soldat gebracht,
den er gMPi bezeichnete . D -er Vorsitzende entließ ihn,
und Diethelm hörte kaum, daß beute ohnedies keine Sitz¬
ung sei . Noch einen Augenblick sah er seinen Schwieger¬
sohn und bat ihn , Franz von dem Geschehenen zu benach¬
richtigen , dann fuhr er mit Extrapost heimwärts , er fanc
aber seine Frau nicht mehr am Leben und hörte um
von der Frau Kübler , wie innig sic seiner gedacht unk
immer gerufen habe : „Tn bist unschuldig. Tu bist mein
braver Diethelm .

"
In seinem aufrichtigen Schmerze tröstete ihn der

Gedanke, dass sie in diesem Glauben gestorben war . Er
machte eine namhafte Stiftung zn ihrem Andenken und
war überaus mild und freigebig .

, (Fortsetzung folgt .)



Heeresgruppe - Mischer Kronprinz :

Nach den schweren Verlusten , die der 5 . Mai den

Franzosen gebracht hat , ließen sie gestern zunächst von
ver Fortführung ihres Angriffes ab . Est nachmittags
gingen starke Kräfte zwischen Fort de Malmaiwir und
Braye vor ; sie tvurden restkos abgewiesen. Am Abend
und in der Nacht setzten heftige Angriffe nördlich von
Laüffanx und zwischen der Straße Soissons —Laon und
Ailles ein . Nach hartem Kampfe, bep dein wir ört¬
liche Erfolge erzielten und dem Feinde schwere Verluste
zufügten , wurden alle Stellungen von unseren Trup¬
pen gehalten . , ,

Zwischen Ailles und Craonne scheiterten heftige
Teilangrisfe der Franzosen .

Am Wint erb erg wogten die Kämpfe den ganzen
Tag über hin und her . In slotiem Anlauf haben wir
den Nordhang zurnccerobert und gegen mehrfache feind¬
liche Anstürme gehalten . Ter Franzose mußte au ; den

Düdhang zurückweichen ; die Hochfläche blieb von bei¬
den Seiten unbesetzt , (ehevreur ist irr unsrem Besitz .

Auch dieser Großkampstag der Aisncschlacht war
erfolgreich für uns .

Leit dem o . Ma : find zwischen Soissons und
Reims an Gefangenen 9 Lfsizicre, 726 Manu , an Beute
4l Maschinen- und Schneltadegewehre eingebracht.

14 feindliche Flugzeuge wurden gestern abgescho sen .

Oeftlicher . riersschaupla-; :
Abgesehen von vereüizelrem Feuer herrschte an der

Front Ruhe . . '
Mazedonische Front .

Im Cernäbogen wuchs das Artilwriefeuer zeitweise
zu erheblicher Heftigkeit an . Mehrere feindliche Jn

'fan-
terieab : eilii :igen , die gegen unsere L -. ellungM vorfühlten ,
wurden leicht abgewiefen. Westlich des Wardar schei¬
terten Vorstöße des Gegners gegen bul'garuche Feld¬
wachen .

Der Erste Generalmartiernleister : Ludendorff .
* » *

Die Ncelvung, daß im Monat April über eine
Million Bruttoregistertonnen verfemt worden seien, hat
auch vre höchste Erwartung bei weitem übertroffen . Als
der uubeschränkie Tauchboottrieg am 1 . Februar d . I .
einsetzte, da hat unser Admieab ab mit der Wahrschein¬
lichleit gerechnet , daß unsere wackeren Tauchboote etwa
600 000 Tonnen 'im Monat zur Strecke bringen können.
Aber schon im erstell Monat wurde diese Annahme
durch das tatsächliche Ergebnis bei weitem Übertrossen,
indem mindestens 781500 Lrutwregistertonnen versenkt
wurden . Mit der zunehmenden Tageslänge haben sich '

auch diese außerordentlichen Leistungen ^ steigert mrd
im Monal März betrug die Beute schon 886 000 Ton¬
nen . Im Monat April ist nun mit mehr als einer
Million eine Zähl erreicht, die es begreiflich erscheinen
läßt , daß in 'England die größte Bestürzung herrscht.
Selbst die Times wirstt der englischen Regierung vor,
daß sie dem Volke den wahren Sachverhalt verschweige
und daß die tatsächliche Lage viel schlimmer sei, als
sie wissen lassen wolle. — Im ganzen sind durch Tauch-

/ ' "ote etwa 6 700 000 Tonnen seit Kriegsbeginn ver-

,- . ckt worden, davon entfallen auf England allein rund
5 Millionen , was einem Viertel der gesamten engli¬
schen Handelsflotte vor dem Kriege gleichtommt. E
ist also ein Verzweisiungskampf in des Wortes volsiwr
Bedeutung, den die Engländer jetzt an der Front bei
Arras führen . Ihre Flotte ist nicht mehr imstande,
sich der Tauchboote zu erwehren und das in Nachahmung
des viekgeschmähten „preußischen Militarismus " geschaf¬
fene englische Lagrdheer soll die Rötung bringen . Weich
ein Umschwung ! Aber auch das gewaltige Heer Erg -
lands , das es mir seinen unerschöpflich scheinenden
Hilfsmitteln aufstellcn konnte, ist

'
dazu v . rurterlt , das

Hps der ehedem mächtigsten Flotte der Welt zu. teilen .

An der gewaltigen Siegfriedstellnng im Artois ren¬
nen sich die feindlichen Massen die Köpfe ein . Di¬
nierte Offensive ist gescheitert , darüber täuschen kein ,
gegenteiligen Berichte hinweg , und auch der letzte An¬

griff der Eitglander , der am 3 . Mai einsetzte und
bis zum 6 . fast ohne Unterbrechung andauerte , ist end¬
gültig abgeschlagen . Die Verluste sind so schwer,
daß selbst der vorsichtig abgesagte duische Tagesbericht
kaum mehr die richtige Bezeichnung findet . Die Stoß¬
kraft des englischen Heeres vor Arras ist gcbeochen und

einzelne Teilvvrftöße können am Gesamtergebnis nicke
'ms Geringste mehr ändern .

An , dem -andern Frvntteile der gewaltigen Doppel¬
schlacht n agte der Kampf fast noch wilder . Was die

Fran '.os -m an -Reserven ansb'-mgen konnten, warfen sie
am mstag ruck Sonntag oor : die feindliche Artillerie

mit einem ungeheuren Mnnitionsanswand unsere
-orderen Stellungen w . - -. rindig zusammengelßi : - . so
daß es schier unglaublich erst

' - int , nie sich oa nocl
menschliche Wesen non Fleisch n . w Blut aufhnlten konn¬
ten . Und Loch haben sie sich gehalten , di . wackeren Feld¬
grauen , und sie haben den Franzosen eine blutige Nied.
"

ge beigebracht. Der Hauptangrin erfolgte wieder ent¬
rang dem Ehemin des Tames , von Craonne im Osten
bis Vanxailton , das Und etwa 35 Kilometer . Trotz
schwerster Verluste drangen die Franaosen am Winterberg ,
etwas nördlich des in ihrem Beiitz befindlichen Craonne ,
vor und Lun Samstag gelang es ihnen , den Berg in
Besitz zu nehmen . Ern starker deutscher Gegenstoß drängte i
den Feind am Sonntag aber wieder an den südlichen ^
Hang des Berges und zwischen beiden Parteien liegt ,
die lerchenbedeckte Kuppe des Berges . Ans der übrigen -
Front ist jede Annäherung der F . anzoftn znm Teil
allerdings ^erst im erbitterten Nahkampf zurückgewiesen
worden . Die Aufgabe der Franzosen ist hier , das muß
gesagt werden , eine äußerst schwierige . Sie haben einen
Höhen',ng vor sich , der znm Teil ziemlick steil und von
unseren Truppen in vorbildlicher Weise befestigt ist . Und
wenn es dem Feinde unter den denkbar größten Opfern
«gelänge, die Höhen zu gewinnen, — hinter ihnen, durch .
ein schmales Bachtal getrennt , erhebt sich ein zweiter
Bergrücken, auf dem die Feinde die eigentliche Sieg -
friedstellnng vermuten . Die Opfer und Verluste würden
von nenenr beginnen .

Insgesamt haben imsere Feinde bei der neuen Offen¬
sive weit über eine Miltion Soldaten ins Feuer ge¬
bracht. Auf englischer Seite sind 44 Divisionen — davon
12 zum zweiten Male — eingesetzt worden, was etwa
700 000 Kämpfern entspricht : bei den Franzosen wurden
53 Divisionen mit über 400000 Mann — die fran¬
zösischen Divisionen sind kleiner als die englischen —
festgestellt . — Weiter wurde fest gestellt, daß Franzosen
und Engländer bei Artillerie - und Jnsanteriegeschossen
hohle Brandkugeln verwenden, die mit einein Brenn¬
stoff gefüllt sind . Diese Ges osie verursachen bei der
Verwundung ein brennendes Feuer , das natürlich sehr
schmerzhaft wirkt.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht .

MTB . Paris , 7. Mai . Amtlicher Bericht von gestern
ncchinmoci : Nordöstlich von Soissons machten die Deutschen
in der Nacht zahlreiche Angriffe mit starken Truppenbeständen
auf die gestern von uns eroberten Stellungen . Der Kampf
mar besoirders in der Gegend von Laffaux, nördlich vom
Gehör ! Froidcinout und von Braye - en -Laonnais und nordöstlich
Cerny e - lattert . üeberaU wurden die Anstrengungen der Deut¬
schen acbrochen und ihre Sturmwellen durch Feuer oder mit
dem Bajonett -.urüchaetrieben. Alle Operationen am 4 . und -
5 M i inr pusomme hing mit der Opi ation der Engländer
haben uns -.u .Herren des größten Teiles des Kummes am
Ehemiu des Domes auf 80 Kilomeicr Froutbreite gemacht . Die
Zahl rer bis jetzt ge -.öh ' tn, Gefangenen beträgt 5 800 Mann ,
davon 150 Offniere , unter ihnen mehrere Bntaillonskommau . ,
deuce . Wir haben 7 G -Nlgihe erbeutet . Heftige Geschützkämpfe !
» o . SwcüUe'a van Neims and in der Cüampägne. Wir haben

euren Stützpunkt nordwestlich vom EornillenBerg wegg . uommen
ft." ' oeutlcher Handstreich auf Maisou - de .Champagne ist ge -
iAe 'tert — In der Nacht zum 4 . Mai und ln der darauffolgenden
haben französische Bombengeschwader 8500 Kg . Sprengstoff au
deutsche mi . Närische Anlagen , Bahnhöfe und Lager geworfen,
vchonders auf Fabriken von Haqcndinqen. Mehrere Brand
Nnd festgestellt worden.

. Abends : Nordöstlich von Soissons vervollständigten wir
unsere gestrigen Erfolge und erweiterte» durch Emzelkamp.f-
handlungen das eroberte Gelände. Wir eroberten mehrere mlch -
trge Stutzpunkte nördlich der Mühle von Laffaur und nördlich
von Brayc - en -Laonnais . Der Artilierickampf war heftig -n
der ganzen G .-geud des Chemm des Domes. wo die Deutschen
von neuem wahrend des Tages starke Gegenangriffe auf unsere
Stellungen bei der aerme Froidmont , auf der Hochebene von
Vauclerc und rm Abschnitt von Craonne richteten . Wir hielten
überall uipere Geivinne und schlugen den Feind mit starken
Verlusten zurück . Die Zahl der bisher gemachten Gefangenen
erreicht 6100 . Ern einziges unserer Armeekorps machte de - Braue -
en - Laonnais 1800 Gefangene und nahm aus einer Frant von
4, Kilometern fast die ganze Siegfriedlinie .

Der englische Tagesbericht .
MTB - London . 7 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Em Versuch des Feindes , sich östlich von Ln
Bergrer wieder festzunr, . » . bliebe r folg los . Wir führ' »:-, nörd¬
lich von Gommelreu auf einer Front von etwa i - 5 Micken
einen erfolgreichen Ueberfall aus . Gestern nacht und heute
stich unternahm der Feind ergebnlslvch Angriffe gegen unsere
Stelcungen an der Hiudenburgliuie östlich von Bullecourt .

Abe » ds : Spätere Meldungen zeigen , daß die feindlichen
Angriffe gegen unsere Stellungen in der Hindenburglmie östlich
von Bullecourt besonders schwer waren. Beträchtliche feind¬
liche Kräfte wurden ins Gefecht geführt. Der Feind unternahm
zwei entschlossene Gegenangriffe früh am heutigen Margen , um
zu versuchen , den Abschnitt seiner Frontlmie südlich vom Souchez -
Flusse , den wir gestern abend erobert hatten, wieder zu gewinnen.
Der Feind wurde beidemale vollständig zurückgeschlageu . Einer
feindlichen Gruppe gelang es , unsere Gräben westlich von Hulluch
m der Nacht zu erreichen . Sie wurde aber unter Verlusten
hinausgetriebcn. Wir hatten keine Verluste. In der letzten
ükacht führten w >. südöstlich von Loos einen erfolgreichen An¬
griff durch . — Ein Luftkampf spalte sich gestern zwischen
S britischen und 13 bis 20 deutschen Flugzeugen ab . Es gelang
dem Feind , die Formation unseres Luftgeschmaders aufzubrcchen ,
aber unsere Flugzeuge fuhren fort , einander zu unterstützen
und brachten Z deutsche Flugzeuge herab . Noch 2 feindliche
Flugzeuge wurden zum Niedergehen außerhalb unserer Sicht
tzezwungen. Alle unsere 6 Flugzeuge sind wohlbehalten znrück -
aekehrt , obwohl sie viel beschossen worben waren. (So können
doch nr Engländer lügen ! D Schr.)
fts

' - . . .

Der Krieg zur See.
Berlin , 7 . Mai. ( Amtlich . ) Im Kanas , in der

Liscaya und Nordsee wurden weiter verwirkt : 1l Toup¬
ier, 1 Segler , 1 Fischdampfer mit zusammen 31 000
Bruttoregistertonnen .

Bern , 7 . Mai . Die Londoner „Times " bemerkt
ck den Angaben der englischen Admiralität über die
Zahlen der Versenkungen, sie seien zugestandenermaßen
rreführend , aber trotzdem schon schlimm genug . Sie be¬
weisen, daß England keine Hoffnung habe , den Ver¬
heerungen der Tauchboote und Minen bald entrinnen zu
!önnen .

Neues vom Tage. '7 'M^
V" 5- - ch - t , 7 . Mai . Ministerpräsident Graf

liiiiß ist nach Berlin abgereist,
'wo der Bnndesratsaus -

schuß für Auswärtige Angelegenheiten morgen zuscriw
mcuirrte ! ! wird .

Koiistittttittopel , 7 . Mai . (Agentur Milli . ) Der
Großvesir Talaat Pascha ist gestern von seiner Reise
nach Berlin , Wien nnd Sofia hier wieder eingetroffen .

Der Ernst - er Lage in England .
London , 7 . Mai . Der König von England hat

am 2 . Mai einen feierlichen Aufruf erlassen, in dem er
erkiärt : Zn der Ueberzeugung, daß die Enthaltung von
allem unnötigen Getreidcverbrauch das sicherste und wirk¬
samste Mittel bildet , um die Anschläge der Feinde Eng¬
lands zunichte zu machen und dadurch den Krieg zu einem
baldigen erfolgreichen Ende zu bringen , und in dem Ent¬
schlüsse , nichts ungetan zu lassen, was zu diesem Ende,
sowie zum Wohle des enalischen Volkes in diesen Zeiten

DietkeiM von VuMenberg .
Schwarzwälder Dorfgeschichte von Berthold Auerbach .

71) (Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Nennundzwauzigstes Kapitel .
Von Franz war ein Brief aus der Kreisstadt ge¬

kommen : sie hielt sich dort bei den Eltern ihres Bräuti¬
gams auf , hatte die Todesnachricht erfahren und fragte ,
ob sie nun dennoch heimkommen solle , und wenn dies
der Vater wünsche , möge er ihr jemand zum Geleite
sich wir . da es nicht mehr für sie Passe , allein ßn (reifen.
Tieser Brief war für Trelhelm voll Betrübnis , er sah
aarin aufs neue die Herzlosigkeit eines Kindes , das nicht
„ e-wr ai ' es hinweg zu ihm eilte, um ihn nicht -allein Kei¬
nem Schmerze zu überlassen und am Grabe der Mutter
mit ihm zu weinen . Ja , Diel Helm fühlte , daß er 'in

lner ,
' w . ! i nickt nur eine treue Ehegenossin, sondert ! auch

. ck « muck u'liche Sorgfalt verloren , die allezeit fest und
üick .

' ieet ihm sich zuwcildete. Er ging im Dorfe mitten
m - er i -m ckckv. ck en umher wie ein in Waldesdnnkel ver-
ck ' .ck Klick, so verlassen, so hilflos erschien er sich . Was
nck ' w ihm ail die Ehrerbietung und zutnnliche Teil -
namn " der Menschen ? Das waren doch nur Bettelpfen¬
nige , die inan dem Hilflosen am Wege zuwirft , und rein
je ; ' s ging schließlich doch seiner eigenen Lebensweise
und Lustbarl 'eii nach nnd liest ihn mit sich allein . Mit
der funaen Frau Kü-bler zankte Tiethelm stets , sie machte
ibm nisi ' ts recht , das war alles anders gewesen zu Lrb -
'. eiten der Meisterin .

Ter Vetter Wald hornwirt hatte ihn gar noch ge¬
kränkt, denn als ihm Tiethelm über das herzlose Wesen
der Franz Klage führte , hatte er gesagt :

„ Ich wüßt '
, was ich tat '

, das hosfärtige Mädchen
bekäme nrir eine junge Mutter . Ihr seid ein Mann äir
den besten Jahren , mrd ich will für Euch freiwerben ,
ich wein, wo ich anklopse, wird mir ausgemacht, ein neues
Hags und ci - . .

Tiethelm schrieb der Franz , sie solle an einem be¬
stimmten Tag in der Kreisstadt seiner warten , und er
bereitete nun alles vor , iim Buchenberg ans ewig zu ver¬
lassen ; einstweilen bis er einen schicklicheil Käufer gefun¬
den, übergab er dem Vetter Waldhornwirt alles zur
Ueberwachung. Es gingen aber doch noch Tage darauf ,
bevor er fortkain , da waren noch hunderterlei Sachen ab -
zuwickeln , und diese Tage wurden ihm zur höchsten Pein ;
der Geist, der aller gewohnten Umgebung bereits Ade
gesagt und doch noch mitten in ihr steht , erschien wie «ein
ruheloses Gespenst, das noch umwandeln muß . Endlich
am zehnlen Tage nach seiner Rückkehr fuhr Tiethelm
allein mit seinen Rappen davon . Er drückte den Hut tief
in die Stirn und schaute nicht rechts und nicht links ,
und erst als er die kalte Herberge hinter sich hatte , atmete
er frei auf .

Das Reisen rm frischen Herbsttage , das Fahren im
eigenen Gefährte belebte ihn wieder neu , nnd am zweiten
Mittage kam er wohl gekräftigt in der Kreisstadt an .
Frünz , die er bei den Schwiegereltern traf , klagte und
weinte viel, nnd doch schien es Tiethelm , als -ob 'sie Man¬
ches nur erkünstle, um vor den Schwiegereltern als gute
Tochter zu erscheinen ; sie ging so straff und aufrecht
umher , ihre Tranerkleidung war so wohlgeordnet , sie
erschien daher schöner als je und trug gekräuselte Schei-
telhaare . Tiethelm betrachtete sie oft still forschend , als
wäre sie gar nicht seine Tochter , und in der ITat war
Fränz eine zierlich schlanke Dame geworden ; nur die
breiten Hände, die sich noch durch Flormanschctten be¬
sonders hervorhoben , zeigten die ehemalige Bäuerin . Als
sie einen Augenblick mit denr Vater allein war , sagte
sie schnell :

Ter Munde ist auch in der Stadt , er ist beim

; Manöver , ich Hab' ihn gesehen ."

? „ Was geht dich der Munde an ?" entgegnete Tiet -
: Helm zornig , und noch ehe etwas erwidert werden konnte,

den Hut und sprach aufrichtige Worte des Mitgefühls
unr den Tod der Schwiegermutter .

Diethelni schwieg, und lange redete keines der -An¬
wesenden ein Wort . Der Staatsanwalt hielt still die Hand
der Franz , die auf dem Tritt am Fenster saß . Tiethelm
fragte endlich nach den Gerichtsverhandlungen , von denen
er gar nichts mehr gehört , und wie die Sache «Reppen -
bergers ausgegangen sei .

„Tie ist noch nicht aus, " erhielt er zur Antwort , „sie
ist die letzte Tagesordnung für morgen . Der Schelm hat
sich krank gemacht , er hat den Kalk von seinen Gefängnis -
Wänden abgesressen, so daß er ganz schwarz wurde ; es
ist möglich, daß er sich töten wollte , es kann «aber (auch
sein, daß er nur seine Untersuchungshaft noch um ein
Vierteljahr hinauszuziehen hoffte ; aber wir haben ihn
so hergestellt, daß er morgen vor die Bank der zwölf
Männer kommt, mrd Sie müssen dabei sein, Schwäher ,
Sie müssen .

"
Tiethelm preßte die Lippen fest zusammen und träp -

pelte mit den Füßen rasch ans dem Boden . Hätte denn
der Teufel sein Spiel mit ihm , daß er ihm diese Ge¬
schichte aufbewahrte und sie ihm wie einen Fallstrick aber¬
mals vor die Füße warf ? ..

„Ich muß ? Warum muß ich ? Wer kann mich zwin¬
gen ? Ich bin dispensiert . Wir will mich zwingen «?" sagte
er endlich und bebte in allen Gliedern .

Ter Staatsanwalt erwiderte , es sei gut , daß das nie¬
mand anders gehört als er ; er ließ die Hand der Aränz
los und fuhr fort zu berichten, daß der Advokat Mloth -
mann , der Verteidiger Reppenbergers , darauf bestehen
werde, Tiethelm auf der Schwurbank zu sehen ; lasse er
es darauf ankommen, daß der Gerichtshof darüber ent¬
scheide, so mache das großes Aufsehen und rühre Altes .
Eingeschlummertes wieder auf , das ohnehin sich schon
wieder geregt habe, drum sei es. arn besten : TMhelni
melde sich freiwillig . .melde sich freiwillig .



Bedrängnis beizutragen vermag , ermahne W
)ieieniaen , die Mittel zur Beschaffung anderer als Ge-

'reidelvst besitzen, eindringlich, die größte Sparsamkeit
and Enthaltsamkeit bezüglich jeder Art von Körnerfrucht

jU ÜÜLIl .
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ver Hansl ;altlMgen ausgesordert , den Brotgenuß ihrer
nnlien um wenigstens ein Viertel des normalen Brot-

verbraucht zu verringern, sowie die Verwendung von

Mehl für andere Zwecke als zur Brotbereitung einzu-

stellen oder möglichst zu verringern. Endlich werden die

Personen , die Pferde halten , ermahnt, die Fütterung mit

Hafer und anderen Körnerfrüchten aufzugeben, außer im

Falle einer besonderen Erlaubnis des Nahrungsmitteln
kontrolleurs für Zuchtpferde im Landesinteresse. Es wird

bestimmt, daß der Aufruf von allen Kanzeln des Ver¬

einigten Königreiches an den vier folgenden Sonntagen
verlesen wird . Die Verkündigung erfolgte am 3. Mar

mittags von den Stufen der Börse . Sie wird überdres
an allen öffentlichen Gebäuden angeschlagen werden.

Paris , 7 . Mai . Die Regierung der Vereinigten
Staaten wird zur Verproviantierung der besetzten Ge¬
biete Belgiens und Frankreichs 750 Millionen Franken
zur Verfügung stellen , 450 Millionen für Belgren und
300 Millionen für Frankreich .

Unruhen in Schweden.
Stockholm, 7 . Mai . In Stockholm und Göteborg

kam es wegen der Lebensmitletknappheit wieder zu stär-

len Ausschreitungen, wobei verschiedene Läden geplün¬
dert wurden.

Meuterei auf Sizilien .
Berlin , 7 . Mai . Der „Tägl . Rundschau" wird

berichtet : 20000 italienische Heeresangehörige , die sich
seit einiger Zeit auf Sizilien in Urlaub befinden und
sich mir den dortigen Fahnenflüchtigen zusammentaten ,
haben jetzt offen gemeutert . Sie weigerten sich nicht
nur, zur Front zurückzukehren , sondern leisten der Poli¬
zei und den Karäbinieritrnppen, die gegen , sie geschickt
wurden , stark bewaffneten Widerstand . Beide konnten
nichts ansrichten . Die Meuternden haben eine Art Ne-
benregiernng ernannt. Die Heeresleitung hat einige
energische Maßnahmen eingeleiiet .

Chinas Kriegserklärung und Japan .
Wien , 7 . Mai . Die Neue Freie Presse erklärt

sich Chinas Kriegserklärung an Deutschland aus dessen
Schuldknechtschnst gegenüber Amerika und England und
aus dem Bestreben, sich für die kommende Abrech¬
nung mir Japan starke Bundesgenossen zu sichern . Sic
sei militärisch wirkungslos , aber ein Stück großer Welt '

Politik. Japan fühle, daß diese Kriegserklärung nur
die Form einer diplomatischen Kriegserklärung an Ja¬
pan sei.

Die Amwälzung in Rußland .
Petersburg , 7 . Mai . Die provisorische Regie¬

rung hat sich infolge des Widerstands gegen ihre letzte
Note veranlaßt gesehen , beschwichtigende Erklärungen
abzngeben. Die Note sei von der Regierung einstrm-

mig gebilligt worden . Bezüglich der Krregsziele habe
sie nur im Auge gehabt, was sie schon in der Note
vom 9 . April aussprach, daß sie nicht an die Beherr¬
schung fremder Völker oder an die Besitznahme frem¬
den Gebietes denke . Den Frieden wolle sie durch Be-
schräulungen der Rüstungen , internationale Gerichtshöfe
usw . gesichert wissen .

Mnilnn - , 7 . Mai. Der „Stampa" wird aus
Paris berichtet, die einstweilige Regierung werde vom
Nai der Arbeiter und Soldaten der Doppelzüngigkeit be¬

schuldigt. Sie habe der Note an die Mliierten ein
Geheimschreiben beigegeben , worin das in der Note Ge¬
sagte wieder aufgehoben wurde.

Petersburg , 7 . Mai . (Pet . Tel . Ag . ) Infolge An¬
ordnung der einstweiligen Regierung werden in Peters¬
burg eine landwirtschaftliche Zentralkommission und in
ganz Rußland landwirtschaftliche Ausschüsse geschaffen .
Sie haben den Zweck, Mitteilungen über die landwirt¬
schaftlichen Bedürsnisse der Bevölkerung zu sammeln und
ein allgemeines Agrargesetz auszuarbeiten, das der kon¬
stituierenden Versammlung vorgelegt werden soll . Gleich¬
zeitig wiederholt die Regierung ihren Aufruf an die
Bauern und die Soldaten der Front , in Geduld dieses
Gesetz abzmvarteu und die Agrarfrage nicht eigenmächtig
zu regeln , damit eine völlige Zerrüttung des Lande?-
vermieden werde.

Stockholm , 7 . Mai . Laut „Rjetsch" erhielt Mil-
siikow folgendes Telegramm: Das «Derikauische Juden -
! um ist bennrnhigt über die Meldung, daß einige Ele¬
mente zahmsten eines Sonderfriedens Rußlands
Ft den Mittel,näch .en arbeiten . Ein Sonderfrieden würde

- WieterbcrsteUmrg - - tokratischen Regimes und für
ne russischen Inden eine schlechtere LagF als früher zur
Folge haben . Das amerikanische Judentum ist bereit ,
den russischen Brüdern in der demokratischen Bewegung
beizustehen , die als die einzige Hoffnung aller in Ruß¬
land ansässigen Völker erscheint . - Hierauf antwortete
Miljukvw : Keine russische Partei hat bisher auch nur
che Möglichkeit eines Sonderfriedens erwogen .

Der amenlcm sche Krieg .
LM -rLsr Wilson .

Bern , 7 . Mai . Der Neuyorker Berichterstatter des
„Matin " weitet, die amerikanisc- e Rechermig habe im
Kongreß einen Gesetzentwurf ei,wringen lassem durch den
die Regierung ermäßigt werden soll : 1, . Höchst- und
Mindestpreise sür Nahrungsmittel, Kleidungsstücke , Pe¬
troleum , Benzin und alle sür das tägliche Leben not¬
wendigen Artikel sestznsetzen ; 2 . alle Fabriken , Werk¬
station und Bergwerke m übernehme» ; 3 . Personen , die
' das öffentliche Leben notwendigen Waren und

'
p

veusmitue! znrückta den , diese Ar che , gegen entspreche » !,, . '
Entschädigung ab ' nuehmen : 0 den Handelsverkehr so zu
regeln , daß die Sveku ' ntm". unmöglich wird ; 5 . die Eisen¬
bahnen zu zwinaen , Mn wrwbr entsprechend der » Be¬

darf
'der' Landesverteidigung ' » regeln : 6 , den Getreide- '

verbrauch in Likör- und Sviritnosensabni-' n cinzuschrän-
ken : 7 . dem Ackerbauminister soll das Recht zustehen,
den Verkehr, die Ans' veickenmg und die Ausfuhr aller
Lebensmittel zu kontrollieren .

Paris , 7 . Mai. Wie die Blät . er ans Washington
melden, erhielt die französische Voll , as . von der ame¬
rikanischen Regierung die Zusicherung, daß demnächst
10 000 Eisenbahner , 7700 Aerzte, 3000 Ambulanzen und
1000 Lokomotiven nach Frankreich abgehen werben . f( !)

'ErnährrmMragen . ^ w ^

Berlin , .
6 . Mai . Im Ernährungsausschuß des

Reichstags teilte Präsident Batocki mM die Beschaf¬
fung des für die Fleischzulage benötigten Schlachtviehes
sei mit Schwierigkeiten vermüpft und lasse sich ohne
Eingreifen in den Milchkuhbestand in vielen Bezirken
nicht durchführen ; zum größten Teil seien die Kühe
m öer Zähl von 1 —2 Stück in den Händen kleiner
Leute, Venen man sthwer eine 'Kuh enteignen könne-
Ochsen würden jetzt als Zugvieh nur schwer abge¬
geben . Der Präsident machte den Vorschlag, der par¬
lamentarische Beirat des Kriegsernährungsamts solle ei¬
nen Ausschuß bilden, der sich Ende Mai eingehend
im Reiche selbst umsehen und dann nach der am 1.
Juni stattfindcnden Viehzählung reelftzeitig an der Be¬
arbeitung des neuen Viehaufbringungsplaues nach dem
15 . August Mitwirken solle , damit die Fleischmenge vom
1
'5 . August ab so hoch bemessen würde , wie es mit der
Anfrec!) ! . . Haltung der landwirtscha t -iches, Erzeugung , vor
allem der Düngererzeugung irgend vereinbar sei . Molche
Flrischration nach dem 15 . August zugeteilt werden
solle, könne zurzeit noch nicht be .ckmmt werten . »

Baden .
(-/Mamihstm , 7 . Mai . In der badischen Astilin-

und Todafabrir riß ein Drahtseil und tras einen 40jäh-
rigen Arbeiter mit solcher Wucht gegen

"den Unterleib ,
daß er wenige Augenbl cke danach starb .

H Mannheim ,
'7̂ , Mai . Boa rem hiesigen Mut¬

terhaus sür Kinderschwestern ist ein Kindertagesheim
ins Leben gerufen worden . Das Heim bietet 150 Kin¬
dern Pflege und Verköstigung . Aufnahme sollen fin¬
den sowohl volk . schülpsstchtige und vrrschulpsl ckhtige Kin¬
der.

' '

(-) Mannheim , 7 . Mai . Bei einer Kahnfahrt
auf dem Neckar sprang ein Eähriger Bia , -

' umnebel¬
ter in den Neckar und ertrank. — Beim Spieleil am
linkeil Neclarufer stürzte ein 6 Jahre alter Knabe in
den Neckar und ertrank . — Der drei Jahre alte Knabe
einer hiesigeil Familie siel in der Küche der elterlichen
Wohnung in einen mit heißem Wasser gefüllten Tops
und erlitt tödliche Brau wunden .

(-) M - tthim , 7 , Mai , Vor einigen Tagen ist
hier eine freie Vereinigung SütwPventscher Hnnd . ls-
kammern gebildet worden , welcher badische , württem -
bergische und hesiif .se Handelskammern angehören . Die
Vereinigung verfolg den Zweck , wichtige Wirtschaft .iche ,
politische und vercehr . politische Fragen in häufigen Zu¬
sammenkünften zu besprechen . Die nächste Zusammen¬
kunft wird Anfang Juni in B . ioelberg stattfinden und soll
der Besprechung d . r de , t chen Eis mb

'
ahnfragen und Was¬

serstraßen gewitmet sein ,
.(-) Duvlöch , 7 . Mai . Ter 16jährige Fabrikar¬

beiter Hermann Weiler hantierte mit einer mit Pulver
gefüllte» Stahlrohrhülse. Das Pulver explodieret und
riß dein Burschen die rechte Hand vollständig ab .

(- ) Bruch,Fl , 7 , Mai . Drei Kinder einer hie¬
sigen Familie im Alter von 6 bis 11 Jahren hatten
sich, ohne daß es von den Erwa .Ichenen bemerkt worden
war, aut die Gläsbedaämug des Treppenhcmsoberlich-
res gesetzr . Tie M wer machen ourcy und stürzten in
die Tiefe . Alte drei erlitten schwere Vcrletzun .en , an
denen das jüngste Kind gestorben ist.

(-) Emme -i - inivn 7 , Mai . >. Hauptversammlung
des Badischen Schwarzwatdvereins .) Am Sonntag tagte
hier im Rathaus der Badische Schwarzwaloveretu . Der
Vorsitzende Oberbürgermeister Dr . Thoma - Hreiburg
erstattete den Jahresbericht und gab bemerkenswcete An¬
regungen . Der Voranschlag für 1917 mit 16 950 Mk.
m Einnahmen und Ausgaben wurde genehmigt und der
alte Vorstand durch Zuruf wiedergewählt .

(-) Aktvtsi ' kye , 6 , Mai . Vor w . nsi en Tagen sol te
hier eine Versammll ug der Anhänger dF wzialdemoiea -
tischen Minderheit stattfinden . Wie der „Volks r - nno"
berichtet, hatten sich dazu etiva 25 Perfonen sin e
funden , darunter 3 Frauen und 2 P , liz ib . anite , Land
tagsabg. Adolf Geck war nicht erschienen .

(-) Pforzheim , 6 , Mai . Der soziadem. Verein
Pforzheim hat einstimmig eine Entschließung angenom¬
men , in welcher mit Bedauern davon Kenntnis genom¬
men wird , daß der Landtagsabg. für Pforzheim -Süd,
Adolf G e ck (Offenburg ) , sich seil längerer Zeit den Sit¬
zungen der sozialdem. Landtagssraltion fernhält und
neuerdings offiziell seinen dsiistritt ans der Landtags-
fraktivn erklärt hat . Dadurch sei den Interessen der
Wähler Gecks nicht gedient und das Versacken vevsiene
ernste Mißbilligung.

(--) Mannheim , 6 , Mai . Der Sla tra : h i b fthls- i-
sen, die Erhöhung der Mietpreise sür das Ho > i -n >> Na
tionaltheater zu Beginn des Spieljache.. IW ? iL in
Kraft treten zu lassen .

(-) Dffe»pkirg, 6 , Mai . Vor wenigen Tagen fand
hier der erste Diözesanverbands . ae, der kathoi. Är . eile-
rirmenvereine der Erzdiözese Frei

'
b . -rg i . Br . statt, die

aus dem ganzen Lande zahlren» be ucht war und zu
der auch Erzbischof Tr . Nörber einen stertecwr ein andt
hatte . Am TreisaUigteussonntag soll in alten Verei¬
nen eine Friedens -Geiieraltommunion voran stalle , und
damit eine Sammlung für den Heum Want v . rbunbeu
werden.

(-) Konstanz, 6 . Mai . Tie Aiifßebnng der Fäsr -
eiurichtuug ( Trajekt ) zwiftgen Kons an ; und Bregenz ist,
wie zur Richtigstellung einer durch die Blätter ae.aanae-

-rkebr wird iaüt n geworden war . Der
rreyr wiro jetzt statt über den Se ^wer, ^

Bregenz über den Bah, -weg Radolstelk - Kstuw-rn -L SK .7
Württemberg .

(-) Stuttgart , 7 . Mai. (Betrüger . ) Wegen
umfangreicher Betrügereien wurde der 17 Jahr - alte
Kaufmann Gustav Schad von Heilbronu fsftzenoinmen.
Er hat in den letzten Monaten an mehrere Schuh¬
macher Leder verkauft, die Kaufsnm .iie zum Voraus sich
bezahlen lasset ! , die Ware aber nicht geliefert. Bei
seinen Betrügereien hat Schad den falschen Name» Gu¬
stav Schund , Gerber aus Backnanz, geführt .

(--FHsilbronn , 7 , Mai . zW ü rite mb ergische
Bauvereine . ) Ter Verband wärt ember,,sicher Ban-
vereine hielt gestern hier seine » 8 . Verbandstag ab.
Der Vorsitzende T . Herrmann-Wudw '

.gsbarg berich ete
über das letzte Geschäftsjahr . Durch den Krieg wa " die
Tätigkeit der Genossenschaften sehr gehemmt, die Bau-
tätig .

' eit infolge der hohen Materia -preise unmöglich.
Die Wohnunnssrage sei in vielen Städten jetzt schon
brennend ; zur praktischen Lösung dieser Frage sei be¬
deutendes Kapital nötig. Tie Frage der Erhebung
der Umsatzsteuer wurde seitens des Fma : :zmi . . isterium

's
einer erneuten Prüfung unterzogen . Tie Arbsirsgemein -
schaft mit dem Ausschuß für Kriegerheincää trn wurde
gelöst , weil dadurch die Gründung des Lasdeswohnungs-
verem? , kn dem beide 'Organisationen vertreten sind,
die 'Gemeinschaft nicht mehr notwendig was, niw weil
der Ausschuß für Kriegerheimstätten Forderungen st,Ute,
die der Verband der Bauvereinc als Genossnschssr ni F

stillen konnte. Die Zahl der Mitglieder ist on 34,0
aus 3612 gestiegen . An Geschäft : ant ilen s ns einbezählt
1264858 Mk . , der Wert der Liegenschaft .m beträgt
10181575 Aik . , bas aufgenvmmene freinde Kapital zu¬
sammen 8505 31t Mk . Die Gesas.ßaitivpo , e :i von 26
Organisationen betragen 10617 603 Mk , iyre Gestauit -
schulden 10 532 717 Mk , sodaß ein Ueb . r zuß von
84886 Mk . verbleibt , von dem der Zins zu 4 Pro¬
zent "für die Geschäftsanteile abgeht . E ne mäßige Er¬
höhung der Mietpreise werde sich woh . nicht umgehen
lassen. Für die Arbeit nach dem Kriege wird den Ge¬
nossenschaften empfohlen, sich schon j . tzt wegen der Bau-
platzfrage mit den Stadtverwaltungen in Verbindung
zu setzen.

'Wegen der Geldbeschastung, in der bichcr
die Versicherungsanstalten in größerem Einfang ansge¬
holfen haben, werbe es nötig sein, mit einem GHuch
an die Regierung heranzulreten . Als Ort sür den
nächsten Verbandstag wurde Stuttgart oestimmt . — Im
Anickiluß an den Geschäitsberickt sv .ach Oberbürger¬
meister Dr . Keck-Göppingen als Vertreter des Landes -
wohnungsver ins . Ter Verein wolle der Mittelpunkt
sein für alle Bestrebungen auf

'dem Gebt i der Ver¬
besserung des Wohnungswesens .

(-/Dudwigsburg , 7 . Mai . (Abscksied. )
' Ob . r-

kirchenrät Dr . Bacmeister hat gestern m der Stadt¬
kirche seine Abschiedspredigt gehalten , mit der zugleich
eine musikalische Feier verbunden war . Nach lOjäh-
rigem Wirken in Miederstetten und Oehring -n kam er
als Dekan nach Geislingen und w rde im Jahre 1896
als Garmwnpiarrer bierber verkett .

Handel und verkehr .
(- ) Stuttgart, 7 . Mai. (Gemüse und Obst. ) Der Markt-

verkehr war in der vergangenen Mache, loweit er Gemüse
betraf , äußerst lebhaft , die Zufuhr recht befriedigend,- Rha¬
barber ko .iintt in großen Mengen . Es wäre zn wünschen, daß
diese--! wertvolle Gemiße besser ausgenüht würde , aber cs fehlt
an Zucker zum Einmachen. Auch die Rhabarbisbiättcr werden
vielfach nutzlos wcggeworfen ; sie können , mü Spinat ver¬
mischt , gegessen werden . Den An - un>H Verkauf übernimmt
die Nahrungsmittelversorgttng in der Markthalle. Am leb¬
haftesten ist der Verkehr auf dem Sctzwaremnarkt ; die ange-
boleue Ware ist nicht immer einwandsfrei , aber anscheinend doch
besser als im vorigen J-ahr . — Der Obstveraehr ist erledigt ,
das Interesse richtet sich jetzt auf die Produktion. Gegen die
Schädlinge wird im ganzen Lande energisch und zum ersten
Mal gemeinsch-'Mch r-orgcgange » . Der Stadl . H. lssdcenst hier
fängt am Moarag, die Gemeinde Fcuerbach am Mittwoch
mit der Lbsibaumbespritzung an .

Mutmaß stches W tt r.
Die Störungen haben einem neuen Hochdruck ans

Nördwesten Platz gemacht . Für Mittwoch uns Donners¬
tag ist trockenes und warmes Wct - er zu erwarten .

FE

( äuslav
HMD./,' ' ' i 'NllMHzst

Dis Kvievlsn
bekr. » :ittich noch » ich ;

Dc »» Tod fürs Palrrland .
Den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat :

Schrail , Sohn des Adolf Schraft,
nh F -Wüddad .

Ehre seinem Andenken .
lurttze -^ eich »i » : ; grn im Felde sind
.ckgeswlessc» . So wild berichtet : Die

ck. Feldkamp . . Pioitier-Batl. Nr . lck ( Führer Hauptmann
Niirv die nn ° dein Kant ncnfonds bereits 16 500 Mark an
d >e Hinterbliebenen ihrer gefallenen Kameraden bezahlt hat,
eichnrte für die Kr eg -sanlrihe nunmehr noch 10 000 -ckä

—
z Btte. tüi .rtschr .: H . lFdsenst . Um das für eine sachgemäße

Du c!- i-tz ung de : Heran ziehungsverfatzrens crforder-'
äche bu !ü »>m . l,a . b : lttu zwischen den KOcgsc . inl -,füllen und den,
Etnl-criist ngs und F . sisicttungsc.uobhu

'
s . n zu sichern , wird

'

lolgenörs bcstinimt : Nachdem die Egwerufungsausschüsse auf
Gn „ a des cingegangeiien Kartcnmatcrials unier Beobachtung
der i" Nr 10 des „Knegsamt" bekanntgegeb : nen Rlchtlinicus
ttck cil , darüber schlüssig geinachr haben , nach welchem
Plan der von den Kriegsamtsstellen angefordcrte Bedarf an
- l n . i c werden >oll , haben die Vorsitzenden unver-

tec Kriegsainlsstelle lausend mitzutcilen . welche V
O ' ganisatto ' s oder Betriebe n,'. .h diesem Plane voraus-

genamilc . Betriebe nüv . die nach H 1 Abs. 3 dcs Hilfsdienst -
gcscßc crsotdcrllchen Ochsu-' .unn » zu treffen , sofern ihre
Oncgc wichtigbe» oder che den» Bedürfnis entsprechende Be-
ptzvna mit Arb : ^ ccäften >»ach Ansicht der Kriegsamtsstellen
zu Zu chfeln Anlaß bietet . Gle 'ckzeltta baben die Krieasamts»



,leli ( >' von der beabMtigt '
en HerMMMtz sänttiiche f"r Ne^

Hcranzichung in Frage kommenden ll . . . bc nsw . möglichst
ciiio zv benachrichtigen, um ihnen hierdurch 0 ^ genhe : z»

'eben ihre Interessen wahrnehmen zu können , Groener .
— 1287 Milliarden . Der Gesamtumsatz der

Deutschen Reichsbank betrug in : abgelaufenen Jahr zum
ersten Mal die Summe von mehr als einer Billion
oder 1000 Milliarden Mark . Der genaue Betrag stellt
sich auf 1257 Milliarden . Von dieser gewaltigen Sum¬
me besteht natürlich nur ein ganz verschwindend kleiner
Teil in wirklichem Geld, denn sollte sie z . B . nach dem
Wnhrnngsgesetz in Gold beschafft werden, so wären da¬
zu etwa 9 Millionen Zentner Gold erforderlich, d . h.
weit mehr als die ganze Welt an gemünztem Gold
besitzt. !

— Sie sind zu allem fähig . In der letzten
Zeit sind auffallend viele Briefe von angeblich deutscheit
Kriegsgefangenen , die sich hernach als gefälscht heraus¬
stellten, namentlich aus England zu uns gelangt, die
gar nichts anderes bezwecken, als Spionage der per¬
fidesten Art zu treiben , um für unsere Feinde militä¬
rische oder wirtschaftliche Aachrichten in Erfahrung zu
bringen . So sind an Maschinenfabriken oder Werften
Billen gelangt um Einsendung von Mustersendungen ,
Zeichnungen ihrer Erzeugnisse , oder es wurden An¬
fragen an Buchhandlungen , Verlagshandlungen, Behör¬
den und Privatpersonen gerichtet bezüglich Zeitschriften
and Bücher militärischen oder wirtschaftlichen Inhalts .
Außerdem tverden in Zeitungen Inserate veröffentlicht,
die einen Briefverkehr zwischen solchen angeblichen deut¬
schen Kriegsgefangenen und ihnen unbekannte Mädchen
anbahnen wollen , mit oder ohne Zusicherung der spä¬
teren Heirat. Es ist begreiflich, daß ein unberechenbarer
Schaden angestistct w . ^oen könnte, wenn solche Schrei¬
ben ihren Zweck erreichen würden , und es ist daher
dringend geboten, daß alle derartigen Briefe von deut¬
schen Kriegsgefangenen dem stellvertretenden General¬
kommando zur Prüfung übergeben werden , auch in dem
Falle, wenn durch die Handschrift und den sonstigen In¬
halt der Briefe es wahrscheinlich würde, daß sie wirk¬
lich von deutschen Kriegsgefangenen geschrieben sind.
Denn es ist nicht ausgeschlossen , daß unsere Feinde
die Gefangenen sogar zwingen, derartige Brief? zu schrei¬
ben . >

— Die Knochen . Aus Knochenab
'ällen werden wich¬

tige Stoffe hergestellt, die wir für Munition und an¬
dere Dinge benötigen . So gewinnt man aus ihnen
Zlyzerin für Sprengstoffe , Srearin und Olein für Ker¬
zen und Seifen und dazu wertvolle Futter - und Dünge¬
mittel. Man sollte daher die Knochen nicht achtlos
wegwerfen, sondern unverzüglich den Knochensammel-
stellen übergeben, die sie an die Rohprodukten -Han-
bels - esellstchaft in Berlin weiter befördern .

— Fettansbentc aus Abwässern . Der Bundes¬
cat hat an geordnet, daß in Betrieben,

'
deren AbwässerFette

enthalten, kne Anbringung von Fettabscheidern behörd¬
licherseits veranlaßt werden kann . Es kommen hier
in Betracht Gastwirtschaften, Speiseanstälien , Schlacht-
Höfe, Metzgereien, Konservenfabriken, Krankenhäuser nsw.
Das gewonnene Fett ist dem Kriegsausschuß anzumel-
ben und auf Verlangen zu einem vereinbarten Preise
abzuliefern . st

— Weinhöchff - . se . Die wahnsinnige Spekula¬
tion in Wein hat die üagerische Negierung veranlasst,
für die Ernte von 1917 dagegen vorzugehen und Richt¬
oder Höchstpreise oder andere geeignete Maßnahmen ein-
zuführen . Dein Erzeuger sollen angemessene Preise ge¬
sichert sein, andererseits soll der Verbraucher gegen den
Wucher geschützt werden . Wer sich weigert , der Preisfest¬
setzung im Handel sich zu unterwerfen , soll keinen Zucker
für die Verbesserung des Weins erhalten .

— Ablieferung von Metall . Fn der Zeit vom

1 . bis 15 . Juni können 5wnshaltungsgegenstände aus
Kupfer, Messing und Nickel, die noch zurückgehalten worden
sind, straffrei an die Sammelstellen abgeliefert werden .
Nach diesem Termin tverden Nachprüfungen in den Haus¬
haltungen vorgenommen . Von der Ablieferung sind nur
Gegenstände von kunstgewerblichem oder kunstgeschicht¬
lichem Wert oder durch besondere Verfügung des Metall¬
amts freigegebene Stücke befreit . Ans die Anmeldepflicht
von Alnminiumgegenständen wird wiederholt aufmerksam
gemacht.

— Gemüsebau . Um die Erzeugung von dauerhaften
Gartenfrüchten möglichst zu steigern, gewährt die Zentral¬
stelle für den Gemüsebau im Kleingarten — Berlin N . ,
Behrenstraße 50/52, gemeinnützigen Kleingartenbesitzern -
Vertretnngen auf Antrag Zuschüsse zu den Kosten guter

- Saatpflanzen, insbesondere in den verschiedenen Kohlarten .
! — Briefmarken kein gesetzliches Zahlungs -
! mittel . Der Antrag , wegen des Mangels an Kleingeld-
! münzen die Briefmarken allgemein in Zahlung geben
i zu dürfen , ist von den Post- und Eisenbahnverwaltungen

abschlägig beschieden worden , da die Marken rasch ab¬
genützt, beschmutzt und durch Verlust der Gummierung ;

! für ihren eigentlichen Zweck unbrauchbar würden . j
— Frauenstimmrechtsbund . Noch ehe der Ver- i

! fassungsausschnß gewählt war, hat der deutsche Frnuen-
! stimmrechtsbund ihm bereits seine Forderung bekannt ge¬

geben : „Allen verfassungsrechtlichen Reformarbeiten des
Ausschusses ist die politische Gleichberechtigung der Frauen
als unumgängliche Bedingung zu Grunde zu legen und

^ nicht nur für die Männer , sondern auch für die Frauen
> zum Reichstage und zu den Landtagen der Bundesstaaten

das allgemeine , gleiche, direkte und geheime Wahlrecht
zu fordern .

"
! — Einmachzucker . Für das Einmachen von Frücht
! ten sind den Kommunalverbänden vom KAiegsernä- rnngs-

anii 900 000 Doppelzentner Zucker Angewiesen worden .
— Eisenerzeugung der Konsumvereine . Tie

Großeinkaufsgesellschaft deutscher Konsumvereine beschloß
auf dem Verbandstage mitteldeutscher Konsumvereine in

i Halle , nach dem Kriege die Eigcnerzeugung zu steigern,
! indem 30 Millionen Mark für den Ban von Mühlen und
! von Fabriken für Nahrungsmittel und Bedarfsarlilel so¬

wie von Lagerhäusern nusgewendet werden sollen.
— PofLvcrkehr mit der Türkei . Ter Postpaket -

Verkehr nach der Türkei wird vom 7 . Mai an in be¬
schränktem Umfang wiener ausgenommen.

Berlin , 7 . Mai .
Einem Gesuch um Erteilung der Genehmigung zur Einffftuiig

eines Privaiklageverfahreus gegen den Abg . Gun I I er a.egen
Körperverletzung und Beleidigung wird lucht entspcocycn .

Die Zweite Lesung des Milrtareiats wird >o ^igeser;t .
Abg . S ch i r m c r

'
(Z .) : Einer Regelung der Mcmnscyasts -

löhnnnq wird der Reichstag gerne zustimmen . Das Beichwerdc -
recht muß ansgcbaut werden . Ein Leitfaden für die ^>e>-
sorgung der Munitionsarbeiter märe erwünscht . Die Knpuitts-
abfindung ist im Gange, aber tn'

e Gesuche werden langiam er¬
ledigt .

'
Die rote Internationale -n Frankreich und England

will den Frieden erst , wenn unser Volk zerschmettert ich '
Auch im republikanischen Amer' ka haben sjc nichts zur Em -
stellung der Anfertigung und Lieferung von Massen getan,
sonst wäre der Krieg längst beendigt . Zu dem vtrerk m der
Rüstungsindustrie haben die christlichen Gewerkschaften niemals
aufaefordcrt. 2» England tritt man dafür ein , ans Dcntscylaiid
Sklaven zu machen nach dem Muster der ägyptischen ^ eüachen
und irische» Bauern . Grenzenloses Elend ist unser r. os^ wenn
mir nicht zu einem ehrenvollen Frieden gelangen. Die Sprache
unserer Gewerkschaften über den Krieg ist eine andere als die ,
wie sie von den verweichlichten Akademikern geübt wird . Diele
Sprach : sichert uns einen ehrenvollen Frieden .

Abg . Müller - Meiningen (F . B . ) : Nicht mit schonen
Worte » , sondern durch Taten wird die deutsche Boiksvertre -
tuna dafür soraen . dcck der Soldaten aucb m der naailten

Dell gesetzgebe i ch und verwalttingstcchnisch gedacht wirb . Mi
.beabsichtigte Zurückziehung der ältesten Jahrgänge aus der

vordersten Linie begrüßen wir . Die in den Lazaretten nutzlos
liegenden Genesenden sollten nach Hause geschickt werden . Das
einjährig- freiwillige Institut muß verschwinden . Den Frontsol »
daien sollte baldigst ein besonderes äußeres Zeichen ver-
llehen meiden .

Ohcist ro .n Wrlsberg : Nicht die Tatsache verhindertme Bcivrdenmg eines Offizieraspiranten , daß er Gewerbetreiben-
der ist . Er oll nur Sicherheit bieten , daß er einen gesicherten
Lebensunterhalt habe . Ein gewisser wissenschaftlicher Besäht»
gni gsi achwcis ist unerläßlich. Die Kolonnen gehören vorläufig
noch nicht zur vorderste » Linie, aus der die 45jährigen nach
Smonnugem Frontdienst herausgezogen werden sollen . Es wird
geprüft, nnrieweit die Ausdehnung ans die Kolonnen Erfolg hat -Die Zurückziehung ist

^
natürlich nicht nur vorübergehend. -

Vom Mrfassurrgsausschutz .
De lin , 7 . Mai . Der Versasstmgsausschuß des Reichstag,

üe,ch !oß heute gegen die 4 konservativen Stimmen Artikel 7l
der R . i .i - verfassniic; dahin zu ändern : Die Bewilligung der
Ve olüvngen und nötigen Gcbührniße für Heer und Kriegsmnr 'ne
ei sollst im Frieden und im Kriege auf Grund der reichs -
gcntziich i, Vorschriften- — Artikel 9 und 15 wurde so He-
äiiberi , saß dem Reichskanzler und seinem Stellvertreter das
Rc .yi , aucb außerhalb der Tagesordnung das Wort zu ergreifen,
^ewäh . Kistcl ist , während die übrigen Mitglieder des Bundesrats,
svo e . rs sich niüst um große polstifthe Kundgebungen handelt,
sich zukünftig eine Beschränkung des beliebigen Eingreifens
gefallen lasten müssen .

— Aufruf zur Schaffung enies neuen deutschen Bolksgesanges.
Die Unterzeichneten möchten zu dem Versuche anrcqen, eine
neue Nationalhymne , ein deutsches Kaiserlied, zu schaffen . Nachder Ansicht weiter Kreise weckt „Heil Dir im Siegerkranz "
nicht mehr einen vollcbendigcn Widerklang ; zu Ehren des
englischen Königs Georg ll . wurde die Melodie — God save
the King — komponiert, dem dänischen König Christian VIl .
galt der Text ; überdies sind Ausdruck und Reim voll unge¬
schickter Härten . Schon seit Jahren ist eine beständige Ver¬
wechslung der deutschen und der englischen Bolkshymne im
Ansllmde durch unsere Seeleute , Beamte , Kaufleute peinlich
empfunden worden . Was früher bedauerlich erschien, wäre jetzt
rnleidiich . In den zwei Jahren des Weltkrieges ist Ungeheures
reschchcn Jetzt, da die ungebeugte Kraft unseres Volkes zu» ,
letzten entscheidenden Gange rüstet, soll uns Erhebung und
Stärkung aus deutschem Dichterwort und deutscher Liedweise
werde»

'
An leben , der den Geist , der uns alle entflammt, in

Wo eie zu fassen den Beruf fühlt , richten wir dte Bitte,
ruf ein neues deutsches Vaterlandslied zu sinne » . Es soll
ooiksmäßkg nNd singbar sein und nicht mehr als drei Strophen
»» fassen. Einsendungen sind bis 30 . Juni 1917 an die Schrjft -
mhrer : Marie von Bunsen , Corneliusstr . 4 a , Berlin W 10 ,rnd den Geheimen Regierungsrat Universitätsprofcssor Dr. Max
Hiedländer , Kurfürstendamm 242 , Berlin W 50 , zu richtens
noglichst in Maschinenschrift, unter Bezeichnung durch ein Kenn-
vort . und Beifügung eines mit diesem Kennwort versehenen
geschlossenen Umschlages , der Namen und Wohnung enthält .
Ein aus Sachverständigen gebildeter Ausschuß wird fünf bis
chn der besten Dichtungen answählen , als Grundlage für
inen Wettbewerb unter den Musikern .

Bischof Martin von Faulhaber (Speyer ) , Adolf
von Harnack (Beritts) , Engelbert Humperdinck (Wann -

1 - - see ) , Hans Thoma (Karlsruhe ) , Ulrich von Wilamoivitz-
L . Möliendorf (Charlottenburg ) , Wilhelm Wundt (Leipzig ) .

Wucher . Ans Berlin wird gemeldet : Ein Händler in
Berlin stand mit einem Fabrikanten im Norden der Stad,
m Verbindung . Dieser fertigt eine Spezialität an , die jetzr
viel verlangt wird . B . sammelte die Aufträge und übergab
sie dem Fabrikanten zur Ausführung . Während er selbst für
sedes Stück 4 8 Mark erhielt , zahlte er dem Fabrikanten
nur 19 Mark . So verdiente er bei einem einzigen Auf¬
träge 103 000 Mark , ohne daß er irgendwelches Kapital an¬
gelegt hatte . Aber auch das genügte ihm noch nicht . Er
kündigte dem Fabrikanten den Vertrag, brachte dessen Well
sclverbindlichkeiten an sich und ließ , als dieser nun plöy-
iich nahezu 50 000 Mark zahl -n sollte und augenblicklich nicht
zahlen konnte alle Maschinen pfänden. Der Kundschaft teilte er't , daß er dem Fabrikanten alle Aufträge abgenommen habe ,

wollte B - die Fabrik «n fiel). brmgen , um auch iüen
mäßigen Fabrikaiionsgcwinn mitzuverdi'enen . Auf eine Anzeige
hin wurde jedoch dieser Plan durchkreuzt. B . mußte alles
rückgängig machen und dem Fabrikanten den Betrieb belassen .
Arß

'
erdcm wurde gegen ihn ein Strafverfahren eingeleitet. Er

hat unterdessen bereits mehrere Millionen „verdient".
Druck ii . Verlag der B . .vofmaun säten Buchdruckeiel
Wistibod . ll fS f t daieib 'I

Hier -Werkcluf .
Gegen die KebensrnMekrnarke 53

werden bei den Eierhändlern Hermann Großwattn ,
Witwe Katt . Witwe Kroß , Witwe Kohle , Vfannknch
« . Co . und Robert Treiber 4 Gier pro Person zum
Preise von 31 Pfg . das Stück abgegeben .

erren - v . LllLböllbekleiärnlK
in noch sehr großerPAuswahl und billigen Preisen :

1 - und 2Reihig von Mk . 28 bis Mk . 70,

Saatkartoffel -Verkaus .
Am Mittwoch , de« 9 . Mai , nachmittags von 1 Uhr

ab werden auf dem Bahnhof Saatkartoffeln , der Zentner
zu 11 Mk . 50 Pfg . , cbgegeben . Auf den angemeldeten
Saatkartoffelbedarf von 1300 Ztr. wurden der hiesig . Stadt
300 Ztr. zugewiesen ; es kann also an die Besteller etwa
*/. der angemeldeten Menge verabfolgt werden. Bezugs¬
scheine hiezu werden am Mittwoch , vorm ttags von 10 — 12
Uhr im Rathaussaal ausgegeben.

Diejenigen , welche inzwischen ans Bezugschein von aus¬
wärts Saatkartoffeln erhielten und diejenigen, welche ihre
Kartoffelfelder bereits angepflanzt haben , erhalten diesmal
keine Saatkartoffeln .

Es besteht begründete Aussicht , daß ab Mitte Mai nochl
größere Mengen Speisekartoffeln hier hereinkommen , die
dann zu 6 Mk . 50 Pfg . abgegeben werden können .

Wildbad, den 7 . Mai 1917 .
Sadtschultheißenamt : Bätzner.

ür. krmer'
8 ,, LmZMie"

1 - und 2Reihig von Mk . 18 bis Mk . 50,

von Mk . 6 bis Mk . 35,

üerrvu - uuä Luabvii -Hvdki 'LivLer ,
und LoLvuer -Uäulvl ,

MuMn « Ü080N und VVMoil
in allen Preislagen,

u . 8 eftrvilMr ,
1 ock«I1.s0M «Il ! !1 SÜM UliWss,

gesrriotzts Westen
Phil . Bosch , Wildbad.

Tel . 33.

8srlvr8to1k, 8»1 mialr-kulvtzi-.
Inßalt ea . 1 ? kck . Preis 60 ? kg .

i< . H . -5eike , 100 g . 8iüek 40 ? kg .
K . A -äeikenpulver. Paket 30 pfg.

empkießlt
vroßLriö ÜLns Kriiüdner,

Inkisbsr : Herrn , ^ rckmsnn .

srorxnxxxxxxxxxxxxxxG

Vvrtrvlvil durok tttekl.
5xrseIi8tuiiLs2 tä .§ UeL 3 —12 , 2 — 6 Mir .

Lautenhos-Wildbad, den 7 . Mai 1917 .

Godes -Anzeige .
Tiesbetrübt teilen wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten die schmerzliche Nachricht
mit, daß unser einziger , HZfnungsvoller, lieber
Sohn, unser guter Bruder, Schwager n Neffe

Gustav Schraf- ,
iw Juf . -Reg . < 9 , 4 . K ^wp .

durch ein Artilleriegeschoß in die Wust , im Alter
von 22 Jahren, am 23 . Ap : l >n den Kämpfen
bei Arras den Heldentod s.

' s Vaterland ge¬
storben ist.

Um stille Teilnahme bitten
die tra «ernden Eltern :

Adolf Schraft « it Frau,
Karl Schund mit Frau ,

Christine, geb . Schraft ,
Elisabeth Schraft,
Frida Schraft.

Gebrauchte gut erhaltene

WmWiik ,
Spiel-Bälle

Tennis-Bälle
Ad Mckicb .

at unter Garantie billig ab¬
tgeben . H. Wevinger ,

Messerschmiedmstr .

gut springend,
von 55 Pfennig an,

bei
Mr . Schrnid rr. Kohrr .

Photo - und Sporthaus,
Friseure , Parfürmerie,

Könia -Karlftr. 68.
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